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Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Klientinnen 
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim MenschSein stärken. 
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Statistik 2019 
(Insgesamt 425 Teilnehmer*innen, 
davon mit Migrationsgeschichte 387 Teilnehmende, 91 %)
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Teilnahme

381

44

425

76
 Teilnehmer*innen an Sprachkursen 
 Teilnehmer*innen an DaZ-Qualifizierung
 Teilnehmer*innen insgesamt
 Anzahl Nationen

Angaben in Zahlen

Angaben in Zahlen

243 138

Geschlecht Teilnehmer*innen 
Sprachkurse 

Angaben in Zahlen

41 3 

Geschlecht Teilnehmer*innen 
DaZ-Quali

Herkunftsländer

Afghanistan: 26
Albanien: 9 
Bosnien: 13 
Brasilien: 5
Bulgarien: 8 
Deutschland: 45
Griechenland: 17
Irak: 34

Indien: 7 
Kosovo: 8
Kroatien: 6
Mazedonien: 7
Nigeria: 23
Pakistan: 5
Rumänien: 21

Russland: 17
Serbien: 8
Sierra Leone: 5
Somalia: 13
Syrien: 32
Weitere Herkunftsländer: 116

Angaben in Zahlen
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Sprachkurs Abschlussprüfung 

 Prüfung 2019 durchgeführt
 erfolgreich abgeschlossen
 nicht bestanden

Angaben in Zahlen

205

133

72

DAZ-Qualifizierung erfolgreich abgeschlossen

2

42

 Ja
 Nein 

Angaben in Zahlen


	Text2: Die Arbeit im Sprachinstitut München war im vergangenen Jahr geprägt von einer zurückgegangenen Zahl an Zuwanderer*innen in Deutschland. Ende 2019 lebten jedoch rund 1,8 Millionen "Schutzsuchende" in Deutschland – das heißt, Menschen, die einen Asylantrag in Deutschland gestellt haben beziehungsweise sich "aus völkerrechtlichen, humanitären oder politischen Gründen" in Deutschland aufhalten (Quelle: https://mediendienst-integration.de).In den Integrationskursen konnten neben den Zugewanderten mit einem auf Dauer angelegten Aufenthaltsstatus auch anerkannte Geflüchtete teilnehmen sowie Menschen, die sich noch im Asylverfahren befinden und eine gute Bleibeperspektive haben. Dies bedeutet, dass zum Teil sehr lernungewohnte Kursteilnehmende gemeinsam mit Menschen, die eine hohe Schulbildung und Lernerfahrungen mitbringen, in den Kursen ihre Deutsch lernen. Dies schafft neue Herausforderungen an die Lehrkräfte, die gewohnt sind, binnendifferenziert zu arbeiten, jedoch mit einer größeren Bandbreite konfrontiert sind. Die städtisch finanzierten Deutschkurse für alle diejenigen Menschen mit Fluchthintergrund, die keinen Zugang zum Integrationskurs haben, sind geprägt von den Anstrengungen aller Beteiligten, Menschen mit niedriger Bleibeperspektive zu nachhaltigem Deutschlernen zu motivieren. Vereinzelte Abschiebungen bzw. deren Androhung verschärfen die Situation selbstverständlich für die Betroffenen sowie für diejenigen im Kurs, die noch auf einen positiven Bescheid hoffen, jedoch noch im Ungewissen sind. Hinzu kommen häufig schlechte Wohnverhältnisse in den Unterkünften.Die Möglichkeit, nach mit B1 erfolgreich bestandenem „Deutschtest für die Zuwanderung (DTZ)“, weiterhin in Berufssprachkursen Deutsch zu lernen, ist ein noch recht junges Instrument in der nationalen Förderung durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF). Dies bedeutet eine Angebotskette von der Alphabetisierung bis hin zu einem Sprachniveau C1, das den Zugang zu Universitäten berechtigt. Somit wird eine Möglichkeit geboten, in den ersten Arbeits- oder Ausbildungsmarkt zu münden oder die im Ausland erworbenen Berufsausbildungen anerkennen zu lassen – dies ist sehr positiv für die Förderung von Migrant*innen zu einer wirklich gelebten Integration.
	Text3: Für alle Mitarbeitenden des Sprachinstituts sind neben den interkulturellen Kompetenzen weitere Handlungsmuster wichtig, um auch den Umgang mit belasteten Menschen zu erlernen und in allen Situationen richtig zu reagieren. Zudem sind die Unterschiede der Teilnehmenden nicht immer nur eine Bereicherung. Dies geht häufig auf Kosten des gemeinsam erarbeiteten Sprachniveaus – so sind auch die Quoten der bestandenen Prüfungen auf einem niedrigeren Niveau als vor 2016. Gleichzeitig kämpfen alle Sprachschulen in München mit sinkenden Schüler*innenzahlen.Insgesamt arbeiten die Lehrkräfte gerne mit unserer sozialpädagogischen Kolleginnen zusammen, die entweder speziell in den städtisch finanzierten Kursen tätig sind oder die Mitarbeiterinnen unseres im gleichen Haus befindlichen Jugendmigrationsdienstes sind. Ohne diese zusätzliche Unterstützung der Fachkräfte, deren Arbeit auf  die Erhaltung bzw. Herstellung der Lernfähigkeit unserer Kursteilnehmenden hinzielt, wäre die Situation zum Teil sehr schwierig. Zudem muss sehr kleinschrittig und mit vielen Wiederholungen gearbeitet werden, um die Fortschritte aller zu garantieren. Wir gestatten manchen sehr motivierten Teilnehmenden, wenn sie aufgrund wiederholter Sprachkursmodule kein Restkontingent der Förderung mehr haben, ihren Kurs trotzdem bis zum Ende besuchen zu können und erst im Anschluss daran ihre Prüfung zu absolvieren. Dies hat sich als besonders nachhaltig erwiesen.Des weiteren achten wir sehr auf die Qualität des Unterrichts in unserem Haus, unterstützt durch die Expertise, die wir uns im Bereich der Lehrkräftequalifizierung langjährig erarbeitet haben. 
	Text4: Insgesamt führten wir 18 Sprachkurse mit 425 Teilnehmenden, davon 16 in München und zwei in Dachau, und drei Zusatzqualifizierungen für DaZ-Lehrkräfte mit 44 Teilnehmenden durch. Die 13 Integrationskurse wurden in Frauen- (3), Jugend- (1) und allgemeine Integrationskurse unterschieden. Die fünf Berufssprachkurse waren Kurse, die zum Niveau B2 führten.
	Text5: Laut Bericht zur Integrationskursgeschäftsstatitik für das Jahr 2019 des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Statistik/Integrationskurszahlen/Bundesweit/2019-integrationskursgeschaeftsstatistik) haben 50,6% aller IK-Teilnehmenden in Deutschland den Integrationskurs mit dem Niveau B1 abgeschlossen, 31,5% mit dem Niveau A2 und 17,9% den "Deutschtest für die Zuwanderung"  (DTZ) nicht bestanden.In unserem Sprachinstitut liegen wir weit darüber, 64,8 % unserer DTZ-Absolvent*innen schlossen die Prüfung mit dem B1-Niveau ab und nur 6,8 % haben nicht bestanden.Den Test „Leben in Deutschland“ am Ende des Orientierungskurses (das letzte Modul des Integrationskurses, in dem Politik, Geschichte und gesellschaftliches Zusammenleben gelehrt wird) haben unsere Kursteilnehmende zu 98 % bestanden – ein Ergebnis, das bei der Beantragung einer Niederlassungserlaubnis oder des deutschen Passes bei der Ausländerbehörde vorzulegen ist.In der abschließenden B2-Prüfung der neueren Berufssprachkurse haben jedoch nur 31 % bestanden, der Sprung auf dieses Niveau ist jedoch auch sehr schwierig.In der Zusatzqualifizierung für DaZ-Lehrkräfte schlossen 95,4 % der Teilnehmenden erfolgreich ab und erhielten ein Zertifikat und ihre Zulassung durch das BAMF.
	Text6: Sozialpädagogische Begleitung der Kurse und konsequente Einbindung der Migrationsdienste und anderer Regeldienste.Gute Kooperation mit den Kostenträgern, um die besten Bedingungen für unsere Schüler*innen zu garantieren.Fortbildungen aller Mitarbeitenden, Supervision und Fallbesprechungen.Konsequente Evaluation durch die jährliche Kundenbefragung, der Auswertung der Ergebnisse und der Verbesserungsvorschläge im Team durch ein gelebtes Qualitätsmanagementsystem.
	Text7: Die messbaren Erfolge haben – anders als im bundesweiten Schnitt – zugenommen, angesichts der schwierigeren Bedingungen vieler unserer Schüler*innen ist es sehr beachtlich, wie viele ihre Kurse erfolgreich abgeschlossen haben. Wir haben sehr wenig Kursabbrüche, die nicht nachvollziehbar sind (wie Umzüge, Krankheit/Schwangerschaft oder Arbeitsaufnahme) und sind besonders stolz darauf, dass immer wieder ehemalige Teilnehmende zu Besuch kommen und uns über ihren weiteren Weg in Deutschland und ihre Erfolge erzählen möchten. Gerne werden wir auch von unseren „Ehemaligen“ zu weiterführenden Kursen wieder besucht und auch weiterempfohlen – ein großer Anteil unserer neuen Kursteilnehmenden.
	Text8: Wir möchten auf jeden Fall die Auslastung unserer Kurse stabilisieren und weiterhin am Erfolg unserer Teilnehmenden arbeiten – die Bestehensquote wieder ein wenig zu erhöhen.Wir möchten mehr B2-Kurse anbieten, da wir das ganz klar als eine wichtige Ergänzung für die wirkliche Integration unserer Zugewanderten erachten – wer sprachlich in der Lage ist, eine qualifizierte Arbeit aufzunehmen, hat eine der großen Hürden in der Fremde genommen.Mit unserem Jugend-IK möchten wir über den eigentlichen Auftrag hinausgehen, sie in verstärkt ihrer Berufsorientierung unterstützen und ihnen auch zu weiteren gesellschaftlich relevanten Themen wie Gewalt- und Schuldenprävention, gesunder Ernährung und Nachhaltigkeit sowie sexueller Aufklärung ein Angebot machen. Zudem möchten wir sie durch Exkursionen unserer deutschen Kultur und Geschichte näher bringen.Ein Projekt zur Bearbeitung von Vorurteilen und interkulturellen Hürden möchten wir ebenfalls mit den jungen Zugewanderten in unserem Haus anbieten. Erfahrungen zeigen, dass es nicht ausreicht, Argumente gegen Extremismus und Menschenfeindlichkeit zu vermitteln, diesbezügliche Parolen zu entlarven und sich mit den Ursachen auseinanderzusetzen. Wichtiger ist es, die positiven Seiten der Demokratie zu würdigen, diese nicht nur zu schildern, sondern erlebbar zu machen. Wer die Vorzüge der Demokratie in eigenen Aktivitäten selbst erfahren hat, ist am ehesten gefestigt, undemokratischem Denken und Handeln entgegenzuwirken.
	Text9: Katrin Rauscher, BereichsleitungElena Simon, VerwaltungDorothee Denzler, VerwaltungClaudia Mahr, Minijobberin/Verwaltung16 Honorarlehrkräfte, davon acht selbst mit Migrationserfahrung.Vier Dozent*innen im ZQ DaZ - Bereich, zwei mit Migrationserfahrung.
	Text1: Wir beschäftigten hauptamtlich drei und nebenberuflich eine weitere Mitarbeiterin in der Verwaltung des Sprachinstituts sowie 16 Honorarlehrer*innen. Zudem weitere vier Dozent*innen in der DaZ-Zusatzqualifizierung.In unseren sechs hellen Kursräumen, die alle rund 40 m² haben, finden die Teilnehmenden ausreichend Platz, unterstützt werden wir bei einem Mehrbedarf von unserer privaten Fachoberschule des IB, die uns weitere, noch größere Räume zur Verfügung stellen können. Die technische Ausstattung wird sukzessive verbessert, so steht unseren TN ein leistungsstarkes W-lan und den Lehrkräften Laptop und Beamer zur Verfügung.Stete Personalentwicklung ist eins der wichtigen Führungsinstrumente im IB, so besuchen unsere Mitarbeiter*innen jedes Jahr ein bis zwei Fortbildungen ihres Fachbereichs, unsere jährliche Einrichtungsversammlung auf Betriebsebene, unser Qualitätsgremium, die Angebote der Kinderschutzfachkraft sowie alle Fachgremien und Arbeitskreise in München und Dachau.Genutzt werden Synergien innerhalb des Bereichs in der Zusammenarbeit mit unseren Kolleg*innen der Jugendmigrationsdienste, der Jugendsozialarbeit sowie den Beruflichen Schulen, an denen wir Kooperationspartner für die Berufsintegrationsklassen sind.Vernetzt sind wir zudem mit anderen Sprachkursträgern, den Migrationsdiensten verschiedener Träger sowie Entscheidungsträgern in der Landeshauptstadt München und dem Landkreis Dachau.
	Text11: Hier habe ich mehr Freiheit und eine Zukunft. 
	Text12: Deutsch ist schwer, aber die Lehrerin hilft. 
	Text13: Im SIM bin ich gern. 


